
OFFENSTETTEN. Statt Stille auf den Flu-
ren tummelten sich in der vergange-
nen Woche die Offenstettener Grund-
schüler an 18 Stationen im ganzen
Schulhaus. „Sinus-Projektwoche“
stand auf dem Stundenplan. Dabei
sollten die Kinder bei Knobelaufgaben
amComputer, beimMuggelsteine-Rät-
sel, beim Fahnenlegen oder an Schat-
tenmodellen mit Bauklötzchen ma-
thematischen oder naturwissenschaft-
lichen Prinzipien spielerisch auf die
Schliche kommen. Gestern fand in der
Turnhalle der Abschluss statt. Mit Lie-
dern und einer Urkunde für jeden
Schüler ging dieWoche zu Ende.

Als einzige Schule im Landkreis be-
teiligt sich die Grundschule Offenstet-
ten, die ab demkommenden Schuljahr
als Ganztagsschule für alle Jahrgangs-
stufen an den Start geht, an dem Pro-
gramm. Dabei erproben Schüler und
Lehrer neue Unterrichtsformen, wie
Schulleiterin Hermine Kroiß-Hill-
mann im MZ-Gespräch erklärt. „Ma-
the ist viel mehr als nur Aufgaben
rechnen“, ergänzt ihr Stellvertreter
Heinz Wagner. Die Schüler lernten
beim Ausprobieren verschiedener Lö-
sungsmöglichkeiten, Aufgaben flexi-
bel und strategisch zu lösen. Später
könnten sie bei schwierigeren Aufga-
ben diese Erfahrungen übertragen.

Lange Gesichter zog niemand, ob-
wohl alles mit Mathe zu tun hatte.

BeimMZ-Besuch versuchten sich gera-
de die Schüler der 4a an den 18 Statio-
nen. Sitzen die Kinder sonst im Klas-
senzimmer und lösen Arbeitsblätter
mit Aufgaben bis 10 000, „rätseln wir
nun viel rum undmüssen knifflige Sa-
chen lösen“, erklärt die neunjährige
Annika. Das ist eine „schöne Abwechs-
lung“, findet etwa der neunjährige Si-
mon. Auch dass die Kinder in der
Gruppe arbeiten und dabei im Schul-

haus unterwegs sind, kommt an. „Da
merkt man, dass Mathe gar nicht
schlimm ist“, sagenAnnika und Julia.

Nach der Projektwoche bekommt
jede Klasse ein Knobelheft, eine Stun-
de pro Woche geht es dann weiter mit
kombinieren, Kniffligem und Wahr-
scheinlichkeitsaufgaben. Denn „abs-
trahieren und schlussfolgern ist im-
mer mehr gefragt“, so Hermine Kroiß-
Hillmann. (re)

„Mathematik ist vielmehr
als nurAufgaben rechnen“
UNTERRICHTEineWoche lang
war an der Offenstettener
Grundschule Knobeln und
Tüfteln angesagt – als einzige
Schule im Landkreis ist sie
beim „Sinus-Projekt“ dabei.

„Wie viele blaue Muggelsteine sind im linken Glas?“– Abzählen ist nicht erlaubt, mit einer Waage galt es eine Stra-
tegie zu entwickeln, um die Lösung herauszufinden. Fotos: Reitinger

OFFENSTETTEN. Die Ritter spielten
Schach, Napoleon auch. Die Faszinati-
on des „Spiels der Könige“ will Klaus
Werner, der Vorsitzende des Abensber-
ger Schachclubs, auch in die Zukunft
tragen – „weil es einfach Spaß macht
und das schönste Spiel der Welt ist“,
findetWerner. Deshalb besuchte er bei
der „Sinus-Projektwoche“ die Schüler
der Offenstettener Grundschule. Für
Kinder sei Schach gut geeignet, weil es
Konzentration, logisches Denken und
„die Art, wie man Dinge angeht“
schult. Sowohl bei guten als auch bei
schlechten Schülern verbesserten sich
auch die Noten, so die ErfahrungWer-
ners, der seit 1983 dem Abensberger
Verein vorsteht. „Eine halbe Note bes-
ser ist nach einiger Zeit schon drin.“

England vomWeizen überschwemmt

Zur Entstehung des Brettspiels gibt es
eine Legende, die von den Weizenkör-
nern, die sich der Erfinder zum Lohn
auf die Felder setzen ließ. Auf jedes
Feld ließ er die doppelte Menge des
vorherigen packen. Mit dem Ausrech-
nen der jeweiligen Weizenkornzahl
„sind wir schon mitten im Sinus-Pro-
jekt“, sagtWerner und schmunzelt.

Die ersten Zahlen waren für die
Drittklässler kein Problem: 1, 2, 4, 8,
16, 32, 64, 128. Beim letzten Feld ange-
kommen wären es mehr als 18 Trillio-
nen. „Das reicht, um eine Kette aus
Lastwagen um die Erde zu bilden“, er-
klärt Werner. „Aber nicht einmal, son-
dern 231 000 Mal.“ Würde man die
Weizenmenge über England ausschüt-
ten, verschwände das Land unter einer
zehnMeter dickenKörnerschicht.

Wer hat’s erfunden?, will Werner
wissen. Die Buben und Mädchen der
3c haben viele Ideen: Die Engländer,
die Ägypter, die Amerikaner, die Aust-
ralier, die Thailänder? Doch Klaus
Werner, der Vorsitzende des Abensber-
ger Schachclubs, schüttelt jedes Mal
wieder den Kopf. „China?“ – „Du bist
schon ganz nah dran, Schach kommt
aus Indien.“ Dann erzählt Werner,
dass das Spiel mit dem Brett schon

2000 Jahre auf dem Buckel hat. Es sei
einst erfunden worden, um Kriege
nicht in echt, sondern auf dem Brett
mit Läufern, Springern, Türmen, Bau-
ern, König und Dame auszutragen. Ein
weiser Mann stellte seinem Herrscher
das Spiel vor, soWerner.

Um Dörfer und Pokale

Der Name Schach leitet sich laut Wer-
ner vom „Schah von Persien“ ab,
schließlich heißt es beim Angriff des
Königs „Schach“.

Die Geschichte, dass Elisabeth von
Thüringen einst von einem Edelmann
der Region das DorfMühlhausen beim
Schachspiel gewonnen hat, kontert
ein Drittklässler mit: „Spielt man
nicht um Pokale?“

Denn da scharrten die Kinder
schon mit den „Hufen“, sie wollten
endlich in der Praxis loslegen. Vom
14-jährigen Sebastian Brunner, den
Werner mitgebracht hatte, bekamen
die Buben und Mädchen eine recht
professionelle Einführung, welche Fi-
gur, sichwie bewegen darf.

Den Gegner schlagen

Erstaunlich viele Kinder aus der 3c
hatten schon Vorwissen. Michael et-
wa. Er hat die Regeln vor einem Jahr
vom Papa gelernt. Ihm macht Schach
Spaß, „wenn man den Gegner schla-
gen kann“, so der Achtjährige. Und
wennman „gut ist, macht’s nochmehr
Spaß“. Klassenkameradin Nina er-
gänzt: „Eigentlich ist es schön, wenn
man weiß, was man machen soll.“
Wer noch nie etwas von Schach ge-
hört hat, hatte mitunter einen ganz
schönen Knoten im Kopf von den vie-
len Informationen. (re)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Am Freitag beginnt ein neuer Schach-
kurs beim Abensberger Verein in Janas
Café in der Max-Bronold-Straße 8 (ge-
genüber Auto Baumer). Er dauert jeweils
freitags von 16 bis 17 Uhr.

Eine erste Lektion im
„Vorausdenken“
SCHACHDrittklässler treten
am Brett in die Fußstapfen
Napoleons.

Michael spielt mit Klassenkameradin Luisa deren erste Partie Schach. Foto: re
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➤ Lehrerfortbildung: Im vergangenen
Schuljahr haben sich zunächst die Leh-
rer „auf freiwilliger Basis“ in Sachen „Si-
nus-Programm“ fortgebildet.
➤ Weiterentwicklung: Es ist einmathe-
matisch-naturwissenschaftliches Pro-
jekt über das Kinder experimentell mehr
Erfahrungen in demBereich sammeln
sollen. Ziele sind die individuelle Förde-
rung undWeiterentwicklung der Kinder
sowie die Entwicklung einer neuen Un-
terrichtsqualität, so Rektorin Hermine
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WAS IST DAS SINUS-PROGRAMM?

Kroiß-Hillmann.
➤ Dokumentation: Die Lehrer doku-
mentieren ihre Arbeit und werden dabei
vom Programmträger, dem Leibniz-Ins-
titut für die Pädagogik der Naturwissen-
schaften undMathematik (IPN) wissen-
schaftlich begleitet. Laut Kroiß-Hillmann
fördert das Programm auch die Diagno-
sekompetenz der Lehrer. „Das heißt,
Kinder lernen umso besser, je mehr die
Lehrer deren Stärken und Schwächen
kennen und gezielt fördern.“ (re)

Bei der Station galt es, mit Klötzchen
die Gebäude zu dem im Hintergrund
abgebildeten Schatten zu bauen.

Im Zauberquadrat müssen alle Ver-
bindungen horizontal, vertikal und
diagonal 34 ergeben.
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„Eigentlich ist es schön,
wennman weiß, wasman
machen soll.“
DRITTKLÄSSLERIN NINA

OFFENSTETTEN/ABENSBERG. „Fertig, das
ist mir gut gelungen,“ freut sich ein
junger Mann aus der Berufsschulstufe,
als er seinWindlicht fertiggestellt hat.

In der Berufsschulstufe des Cabrini-
zentrums Offenstetten entstehen viele
schöne, handgefertigte Gegenstände.
Sehr zur Freude der Schüler, die aber
auch andere teilhaben lassen wollen
an ihrer Freude. Das brachte eine
Gruppe junger Absolventen der Be-
rufsschulstufe auf die Idee, eine Aus-
wahl ihrer Werke öffentlich zu prä-
sentieren.

„Bei der Frage nach dem ,Was’ ori-
entieren wir uns am Jahreskreis“, er-
zählen die jungen Leute: Herbstliches

undWeihnachtliches haben sie aus ih-
renWerken herausgesucht.

Bei der Frage nach dem „Wo“ dach-
ten sie gleich an das Schaufenster in
der Lusteckstraße, das Harald Hille-
brand kostenlos für solche Zwecke zur
Verfügung stellt. „Eine wunderbare
Idee, die beiden Seiten dient“, befinden
die Offenstettener – „dafür sollten wir
uns bedanken“, kommentierte Kevin,
einer der jugendlichenDekorateure.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Wer beim Betrachten Lust auf mehr
bekommt, für den empfiehlt sich ein Be-
such auf demWeihnachtsmarkt an die-
semDonnerstag, ab 15 Uhr im Cabrizio
in Offenstetten.

Cabrinischüler gestalten Schaufenster
INKLUSION Jugendliche zeigen Selbstgefertigtes, passend zuHerbst undWeihnachtszeit

Herbstlich-bunt und heimelig-vor-
weihnachtlich haben die jungen Leute
„ihr“ Schaufenster in der Lusteckstra-
ße gestaltet. Foto: Cabrinizentrum

ABENSBERG. Am Donnerstag findet
beim Lauberger in der Aunkofener-
straße 8 das fünfte Treffen des Frauen-
netzwerks „kehnexa“ statt. Ab 19 Uhr
dreht es sich um das Thema „Internet-
marketing“. Unter der Devise „Wie
geht das und was sollte Frau darüber
wissen?“ führen die Referentinnen
Alexandra Graßler und Birgit Bauer in
das Thema ein und erklären eine an-
sprechende Gestaltung des Marke-
ting-Instruments Internet, dessen Be-
deutung stetig steigt.

Interessentinnen sind dazu will-
kommen. Anmeldung ist per Mail an
die Gleichstellungsbeauftragte Gabi
Schmid möglich, an die Adresse ga-
bi.schmid@landkreis-kelheim.de .

Vernetzte Frauen
auf Internet-Tour

ABENSBERG. Die Theatergemeinde
Abensberg/Neustadt fährt am Don-
nerstag, 2. Dezember, ins Deutsche
Theater, zum Musical „Evita“ in der
Originalfassung von Andrew Lloyd
Webber. Die Autoren der Show, Ha-
rold Prince (Buch) und TimRice (Song-
texte) haben die Stationen des Lebens
der argentinischen Präsidentengattin
Evita Peron in einer Collage festgehal-
ten. Großer Glitzer-Glamour macht
aus der Frau eine Legende. Den beiden
gelang ein Melodram, das beim Publi-
kum alle Gefühle anspricht. Abfahrt
ist um 17.30 Uhr am Regensburger
Torplatz, danach in Neustadt am
Volksfestplatz. Information bei Carola
Hübl, Telefon (0 94 43) 13 51. (dph)

Theatergemeinde
besucht „Evita“
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